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2.2 UNO Allgemeine Erklärung der Menschenrechte von 1948

Material

Art. 1
Gleiche Würde 
und Rechte

Art. 2
Keine  
Unterschiede 
zwischen 
Menschen

Art. 3
Freiheit —  
Sicherheit

Art. 18
Religions­
freiheit

Art. 19  
Meinungs­
freiheit

Art. 22
Soziale  
Sicherheit

Art. 26
Recht auf  
Bildung
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Gerechtigkeit — Verantwortung — Menschenwürde — Menschsein

2 · Menschenrechte
2.2 UNO Allgemeine Erklärung der Menschenrechte von 1948

 	 Ordne die Bilder den dazugehören-
den Menschenrechten zu. 
 

 

	 Suche im Internet zu den einzelnen
	 Menschenrechten weitere Bilder 

und gestalte eine Collage.  
Du kannst auch zusätzlich Wörter 
oder Symbole brauchen. 
 

	 Suche Bilder und Wörter, die
	 zeigen, was geschieht, wenn die 

oben genannten Menschenrechte 
nicht umgesetzt sind.

	 Gestalte eine zweite Collage.  
Begründe deine Wahl. Erkläre. 
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Sie arbeiten überall dort, wo es dreckig ist, 
gefährlich oder entwürdigend. Sie hausen in 
kleinsten Abstellkammern und schlafen auf 
dünnen Matten am Boden. Sie träumten von 
einem besseren Leben in einem fremden 
Land — und wurden stattdessen unsichtbar. 

Moderne Arbeitssklaven führen unbemerkt 
von der Öffentlichkeit eine Existenz unter 
widrigen Bedingungen. Auch in der Schweiz. 
Wie viele es hierzulande sind, lässt sich  
wegen der hohen Dunkelziffer nicht sagen. 
Aus den aufgedeckten Fällen schliessen die 
Behörden jedoch, dass das Ausmass weit 
grösser ist als bislang angenommen.

Raphaela Birrer, Tagesanzeiger 2017, Onlineausgabe
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Arbeitssklaverei in der Schweiz:  
Jetzt greift die Polizei durch

Die Schweiz hat bisher zu wenig gegen die 
Zwangsausbeutung von Arbeitern unter­
nommen. Jetzt setzen die Behörden Spezia­
listen ein, die in verdächtigen Branchen 
deutlich mehr kontrollieren.

Menschenhandel hat man in der Schweiz 
bisher vor allem mit Zwangsprostitution in 
Verbindung gebracht. Wenig bekannt ist hin­
gegen, dass auch Menschen in anderen 
Branchen unter Zwang ausgebeutet werden. 
Betroffen sind das Baugewerbe, der Gastro­
bereich, die Haus- sowie die Landwirtschaft. 
Die zuständigen Behörden sind überzeugt: 
Die bislang aufgedeckten Fälle sind Indizien 
für eine hohe Dunkelziffer.

Deshalb rüsten sie nun im Kampf gegen 
Menschenhandel mit Arbeitssklaven auf. Die 
Kantonspolizei Zürich etwa hat Spezialisten 
ausgebildet, die bei Verdacht ermitteln. Seit­
her würden mehr Opfer identifiziert, sagt 
Sprecherin Carmen Surber. Nicht zwingend, 
weil es tatsächlich mehr Betroffene gebe, 
sondern weil umfassender kontrolliert wer­
de. Zurzeit sind allein in Zürich mehrere Ver­
fahren, vorab im Baugewerbe, pendent.
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Auch Bern geht gezielt gegen den Menschen­
handel vor: Die zuständigen Polizeieinheiten 
führen im Verbund mit den Arbeitsmarktbe­
hörden und den Gewerkschaften Kontrollen 
durch — und haben mehrere Fälle in der 
Lebensmittelproduktion und bei Beauty-
Dienstleistern aufgedeckt, wie Alexander 
Ott, Polizeiinspektor der Stadt Bern, sagt.

3	www.tagesanzeiger.ch/schweiz/standard/
	 moderne-sklaven/story/12891225

Raphaela Birrer, Tagesanzeiger 2017, Onlineausgabe

Lola träumt von einem Studium. Sie lebt in 
Armut in Bolivien, als eine Bekannte ihr ein 
verlockendes Angebot macht: Sie darf in der 
Schweiz die Kinder eines reichen Paars  
hüten. Dafür werde ihr eine Ausbildung  
finanziert. Die 27-Jährige zögert nicht, zu­
mal der Mann Schweizer und die Frau Bolivi­
anerin ist — das wird ihr das Leben im frem­
den Land erleichtern, glaubt sie. Doch es 
kommt anders: Das Paar nimmt Lola bei der 
Ankunft in Genf den Pass weg, sperrt sie ein 
und hält sie zwei Jahre als Haussklavin. Sie 
muss 20 Stunden pro Tag arbeiten; sie kocht, 
wäscht, putzt. Wenn ihre Arbeitgeberin 
schlecht gelaunt ist, verprügelt sie die junge 
Frau und verbrüht ihre Haut mit kochendem 
Wasser. Lolas Albtraum endet, als eine Nach­
barin die Schreie nicht länger ignoriert. Im 
Frauenhaus Au Cœur des Grottes kann sie 
sich erholen und eine Ausbildung machen. 
Das Paar wird arbeits- und strafrechtlich 
verurteilt. Lola lebt wieder in Bolivien.

Material

2.3 Menschenhandel

Mirja studiert an der Uni Ulan Bator in der 
Mongolei, als ihr Vater stirbt. Die 19-Jährige 
muss die Ausbildung zur Lehrerin abbre­
chen und sich um die elf kleinen Geschwister 
und die behinderte Mutter kümmern. Das 
Geld reicht nirgends hin. Deshalb überlegt 
sie nicht lange, als ein Europäer ihr einen 
gut bezahlten Job in einem Restaurant im 
Kanton Bern verspricht. Mit dem Geld könne 
sie ihre Familie und das Studium finanzieren. 
Der Mann organisiert die Reise. In Bern 
nimmt ihr der Restaurantchef den Pass ab 
und sagt, sie gehöre nun ihm. Mirja muss 
hart arbeiten, im Service, in der Küche, bis in 
die Nacht und ohne Freitage. Sie erhält  
einen Stundenlohn von 3.50 Franken. Bei  
einer Kontrolle der Polizei und Arbeits­
marktbehörden fällt Mirja auf. Zurzeit prüft 
die Stadtberner Fremdenpolizei, ob ihr eine 
Aufenthaltsbewilligung erteilt wird oder ob 
eine Rückkehr möglich ist. Gegen den Restau­
rantbetreiber läuft ein Verfahren.

Kamal sucht Arbeit im Ausland, weil er in 
seiner Heimat Bangladesch nur schlecht be­
zahlte Jobs findet. Der 21-Jährige stösst im 
Internet auf eine Stelle als Kellner in der 
Schweiz. Er bezahlt der Vermittlungsagen­
tur eine hohe Gebühr. Bei seiner Ankunft 
zerschlagen sich die Träume: Kamal muss 
über 15 Stunden pro Tag arbeiten und schläft 
mit fünf Personen in einem Hinterzimmer 
des Restaurants. Fragen nach dem Lohn be­
antwortet der Chef mit Drohungen. Weil Ka­
mal wegen des Flugs und der Vermittlung 
verschuldet ist, hofft er weiter auf das Geld. 
Ein Gast sieht, wie entkräftet er ist, und 
bringt ihn zur Polizei. Diese verweist ihn an 
eine Opferhilfestelle, wo er Hilfe bei der Stel­
lensuche erhält.

Lola
27 Jahre

Elena
22 Jahre

Kamal
21 Jahre
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Auseinandersetzung

 	 Wähle eine Person der drei
	 genannten aus (Lola, Elena,  

Kamal).

	 Schreibe einen Brief an eine fiktive 
Person (Verwandte, Bruder, Vater, 
Mutter etc.). Erzähle ihr, wie es dir 
geht, was du machst, wo du lebst, 
usf. 
 
 
 
 
 

	 Informiere dich über das Heimat-
	 land der von dir gewählten Person 

und gestalte ein Plakat, auf dem  
du die Situation des Landes dar-
stellen kannst (Grösse des Landes, 
wichtige Städte, Leben auf dem 
Land und in der Stadt, Arbeits
situationen der Menschen, Nah-
rungs- und Bildungssituationen  
der Menschen etc.)

	 Füge deinen Brief dem Plakat  
hinzu.

	 Gestaltet gemeinsam einen Flyer 
gegen Menschenhandel in der 
Schweiz: 
Was kann aus den Texten genannt

	 werden, was die Schweiz gegen 
Menschenhandel tun will? 
Recherchiere weiter, was die 
Schweiz gegen den Menschen
handel hierzulande tut.  
Beispiel von Internetseiten: 

	 www.18oktober.ch
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